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Leipziger Straße 2.

MvettmtSS *? ' *,**** b&n 3 «haberbe°ftyr. lbungen auf sogenannten„Reifeka-ten'
Von dem GeschäftH. Schadrach Berlin S 4» Aron

denbnrgstraße 72, werden Reisekarten hergestellt und mr°
tr-reben, die den Legitimatwnskarten für inländische
E ,mch«-« d. t sind UN« d->, M ^ -u« "Ätt -U ÄB ^ w .£ sufi ?.S

®cc  Minister für Handel und Gewerbe
Im Aufträge,

gcz. von Meyeren.
Der Minister des Innern.

Im Auftrages
gez. Freund.

Arr die .Herren Regierungspräsidenten.
» »

^ 4 8̂' Diez , den 18. Dezember 191 «.
A» die OrtspaljzeibehSrde« deS « reise«

'Abdruck zur Kenntnis und Nachachtung.
Wer KS«i«l.

I . V.:
Zimmermann.

J .°Nr. II 1Z677. Diez,  den 21. Dezember 1916.

bSä - X 1"«.)& Ä7f,ar
»Ä * ft  ei »Wt & « ä & äfl x T . befinden, untereinander oder init anderen K --

«.»TgTJZ .X & Z? * * **>#<m *<
iqtr^ 01'^ •j b̂ ier Absatz der Verordnung vom 29 ftani
m V nu ? , ? eite 848 ~ nni MenL SSE unter  2o Kg. nrcht  anzuzeigen.
hrtrff ^' ^ frm ! Bürgermeister werden ersucht, die in Be-

ZUUMMM-
1 KÄÄÄftS®

Ich bemerke noch, daß diejenigen Landwirte welche die
L -k"E ^ » lk-uf-ücht- angebaut ->°t.üü au« «?- m.
tmi <M eSSSÄ, "’ b””t 1& mi  1316“. .’T/r , r"? . .. > ' vorgenommenen Ernteslüchenerbebnnn
rsichtlich fern durften, so daß ohne weiteres festgestellt wer-

d. u kam, »l. all, B«„ d«r d°r Mmew -pfltchs
_ Der  L andrat: Duderstadt.

! * * * * 15  ^ 97' . Hz , den 21. Dezember 1916.
Betr . die Hauskollekte für die Zwecke der

Waisenpflege für 19 t(K
; Diejenigen Herren Bürgermeister, die mit der Erledi-
: Verfügung vom 28. November 1916 ft -Nr
; L. 12800 (Sfmmatt  Nr . 281), betr. Waisenkollekte- Ein-
^ Tw 0,5” Sammellisten, noch im Rückstände sind, werden
i an die umgehende  Erledigung derselben erinnert. %

Der Landrat: Duderstadt.



Ausf/tHrmk-lSvi'stLmmimqen
zur Bcrordrrrrna üScr Futtermittel

vom 5. titobcv 1916
(Reichs-Gefetzbl. S . 1108).

1. Saatstelle . Die in 8 2 Ajbf. 2 Nr . 3 erwähnte , von
den Landeszentralbehörden zu bezeichnende Saatstelle ist
die Saatstclle der Landivirtschaftskammer des Bezirkes,
aus dem die Lieferung zu erfolgen hat oder die Saatstelle
der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in Berliu.

2. Saatgut.
n) „Anerkanntes Saatgut " sind solche Hülsensrückte

(Ackerbohnen, Peluschken, Wicken und Lupinen , die
übrigen Hlllsenfrii-chte, nämlich Erbsen, Speisebohnen
und Linsen fallen unter die Verordnung vom 29. Juni
1916) aus anerkannten Saatgutwirtschaften , auf welche
sich die Anerkennung erstreckt. Als anerkannte Saat-
Wtwirtschasten gelten solche Wirtschaften , die in der
Sondernummer des gemeinsamen Taris -Verkehrsan-
zeigers für den Güter - und Tierverkehr im Bereiche
der Preußisch-Hessischen Staatseisenbahndeiwaltung
der Militärcisenbahnen , der Mecklenburgischenund Ol-
denburgischen Staatseisenbahnen und der Norddeut¬
schen Privateisenbahnen vorn 18. September 1916 nebst
Nachträgen , Ergänzungen und Berichtigungen aufge-
sührt sind.

b) Als Saatgut gelten ferner solche Hülsenfrüchte, die
durch eine Saatstelle als zur Saat geeignet erklärt
sind. .

o.  Zuständige Behörde im Sinne der §§ 6 und 8 ick der
Landrat (Oberamtmann ) — in Stadtkreisen der Gemeinde-
Vorstand des Bezirks , ans dem die Lieferung zu er¬
folgen hat.

■i Ein Schiedsgericht im Sinne des 8 7 wird für jede
L rovinz in der Provinzral -Hauptstadt , in Hessen-Nassau
sär jeden Regierungsbezirk am Sitze jeder Landwirtschasts-
1immer eingesetzt.

Das Schiedsgericht besteht aus einem Vorsitzenden und
Wer Mitgliedern.

Den Vorsitzenden ernennt auf Vorschlag der Landwirt-
s astskammer der Provinz der Königlich 'Preußische Mi-
i ster für Landwirtschaft , Domänen und Forsten. Die Mit-
tziieder und deren Stellver -treter ernennt die Landwirt-
st isiskammer.

Das Schiedsgericht entscheidet in einer Besetzung don
vier Mitgliedern außer vem Vorsitzenden.

Die Vezugsdereinigung der deutschen Landwirte ist von
den Sitzungen des Schiedsgerichts zu benachrichtigen. Sie
ist befugt, Vertreter ohne Stimmrecht zu denselben zu ent¬
senden.

Bei Entscheidungen des Schiedsgerichts über die An¬
gemessenheit des Preises (8 7 Ms . 2) ist ausschließlich der
Gehalt und die Beschaffenheit der Ware zur Zeit des
M fahr Überganges maßgebend. Anschaffungspreis , Zinsen,
Unkosten oder Gewinn bleiben außer Betracht.

Die gesetzlich bestimmten Grenzprche gelten — auch
soweit sie nicht ausdrücklich durch- eins bestimmte Be¬
schaffenheit der Ware bedingt sind — als angemessen ftir
gesunde Ware von mittlerer Art und Güte frei Eisenbahn¬
wagen oder Schiff (nach Wahl der Bezugsvereinigung ) Ver¬
ladestelle des Eigentümers . Entspricht die Ware dieser
Voraussetzung nicht, so hat ein entsprechender Preisab¬
schlag einzutreten.

Die Preise stellen die Grenze dar , die bei >cn Entschei¬
dungen nicht überschritten werden darf . Wird dem. Eigen¬
tümer dieser Preis geboten, bedarf es, falls er gleichwohl
die Festsetzung des Preises beantragt , vor der Entscheidung
einer sachlichen Nachprüfung nicht.

Vor der Entscheidung ist die Bezuasvereinigung zu
hören.

5. Stommunatüerbänbe  im Sinn * der Verordnung sind
di« Stadt - und Landkreise oder die größeren Berdände , zu
denen eine Anzahl von Komnrunalverbänden sich zum Zwecke
der Futtermittelversorgung zusammen,chließen. Bei der Bil¬
dung solcher Verbände hat das Lansesamt für Futtermfttel
mitzuwirtzn . Der Reichssuttermittelstelle und der Bezugs-
Vereinigung ist unverzüglich Mitteilung zu machen.

Berlin , den 5. Dezember 1916.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge:
Lusenskh.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Im Aufträge:
Gras von Kehserlingk.

Der Minister »<* Inner «.
Im Austrage:

Freund.
i - --

V. A. 1137. Diez,  den 18. Dezember 1916.
Au die Herren Bürgermeister

‘ Zu seinein Führer durch die Invaliden - unv Htnteo-
bliebeneuversicherung hat Herr Lanöessekretär Waßmuth
in Cassel zwei kleine Nachträge herausgegeben. Der eine

: behandelt „die Verbesserungen der Reichs-Invaliden - und
Hinterbliebenen -Versicherung durch das Reichsgesetz vom
12. Juni 1916", während der andere Nachtrag über „die

. Rechte der im Heeres- und Kriegsdienste stehenden Versicher¬
ten und der Hinterbliebenen im Heeres-- und Kriegsdienste

i verstorbenen Versicherter an die Reichs-Invaliden - und Hin-
! terbliebenenversichernng" in kurzer übersichtlicher Form
i nähere Auskunft gibt.

Beide Nachträge sind für weite Kreise der Bevölkerung,
i insbesondere für die zum Kriegsdienst eingezogenen Ver-
j sicherten, für die erkrankten und verwundeten Versicherten!
j und für die Hinterbliebenen im Kriege gefallener Ver¬

sicherter als wertvolle Belehrungs - und Auskunftsmittel,
solvie für den Gebrauch bei Behörden und in Geschäfts¬
und Dienstzimmern als gute Hilfsmittel zu empfehlen.

Sie kosten im einzelnen das Stück je 25 Pfg ., bei Ab¬
nahme von wenigstens 30 Stück jedoch nur je 15 Psg ,̂
bei Abnahme von lvenigstrns IM Stück je 10 Pfg . und bei
Abnahnre von ivenigstens 500 Stück nun je 5 Pfg . das Stück.

Ich ersuche Sie allgemein , auch in den Lazaretten auf
die Anschaffung des Buches empfehlend aufmerksam zu
machen. Ich bin bereit , die Anschaffung im Interesse der
Kostenersparnis zu vermitteln , sofern ich bis znm 1. Januar
k. Js . im Besitze der Bestellungen bin.

Das Berficherungsamt
Der Borfitzenve

3. » .
Zimmerman«.

J .-Sir. I. 11075 . Diez,  den 19. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister de« « reife».

Sie werden ersucht, mir bis zum 31 . Dezember
d. Js . anzuzeigen, ob und welche Zuwiderhandlungen gegen
die Schutzgesetze und Verordnungen , betr . die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern (§§ 107 ff.
134c, 135 Abs. 1, 136, 137, 138 und 139a der Gew.-Orö.
für das Deutsche Reich im Jahre 1916 vorgekommen und
welche Simsen in den einzelnen Fällen erkannt Wowen
sind. Auch diejenigen Zuwiderhandlungen sind anzugeben,
welche aus gütlichem Wege ihre Erledigung gefunden haben.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Land rat.

Z.
Ztmm ermann.



m.  11 . 438 . Sites,  den 1» . Deseinbef 1916 . '
A» tzie Herren Vürgermeisterdes Kreise».

Betr . Behandlung von Zurückstellnngs-
uud Urlaubsgesuchen.

Die Zurückstellungs- und Urlaubsgesuche haben ins¬
besondere in der letzten Zeit einen außerordentlichen Um¬
fang angenommen , der Wohl zum größten Teil auf die lange
Dauer des Krieges und die dadurch hekvorgerufenen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten zurückzuführen ist, für den teil¬
weise aber auch irrige Ansichten in der Bevölkerung ver¬
antwortlich gemacht werden müssen. Diese beruhen vor
allem darin , daß vielfach noch die Meinung verbreitet ist,
die Heeresverwaltung lege auf garnison - und ar¬
beitsverwendungsfähige  Wehrpflichtige gerin¬
geren Wert wie auf kriegsverwendungsfähige.
Wenn auch dieser Irrtum durch die umfangreichen Eiu-
berufungen garnison - und arbeitsverwendungsfähiges
Wehrpflichtiger zum Teil schon beseitigt ist, so wird zur
Zerstreuung jegl. Zweifel darauf hingewiesen, daß jeder
Garnison - und Arbeitsverwendungsfähige in seinem Posten
einen KriegsveiweuduugSfähigen ersetzt und deshalb gerade
so benötigt wird wie dieser. Für die Beurteilung von Ur¬
laubs - und Zurückstellungsgesuchen Garnison - und Arbeits¬
verwendungsfähiger müssen daher dieselben Grundsätze wie
bet Kricgsverwendungsfähigen gelten.

Im übrigen ist für die Folge in den Urlaubsgesuchen
selbst bzw. in Ihrer Aeußeumq dazu ersichtlich zu machen:

1. wie lange  der betreffende Maua e ingezv gcn ist,
2. wie lange er im Felde steht und
8.  wann er zuletzt beurlaubt war.

Der Sivil-» orfitze»ve »er » rfatz-Aommsssi»»
de» Nnlerlahnkreise ».

I . « .r
Z i m m e r INa n ».

I. 11 225. Wiesbaden, den 13. Dezember 1916.

^U # amtUcÜiet

Du Midnschirrtu « .
Bon Marie Sauer.

In tiefer Nacht
ist einst auf Bethlems Flur der Stern erschienen.
Hirten wachten im Feld
und Könige kamen, ihm zu dienen.
2lus tiefer Nacht
hat eine Welt in Schmerzen ihn erwacht,
Völkersehnsucht wallt ihm voll Inbrunst entgegen.
Ans Wüstenwegen — —
auf Meerespfaden
harrt sie gläubig des Sterns der Gnaden.

» i l
Wir wandern durch allertieffte Nacht.
Wir singen das dunkle Lied von der Not
aus Grauen und Tod.
Sie wachen . . . . wachen im Feld!
Feldgraue Treue hält
schirmend die Heimat umfangen — —
Schwertwacht schützt Mutter und Kind.
Ob Sterne erloschen sind:
furchtbar erfüllt sich die Zeit
und ans dem meertiefen Leid
löst uns die Gnade des Herrn.

Allsiegend strahlt uns der Stern : y
Friede — Friede aus Erven!

Der Weihnächtsgrutz ans der Schweiz an die
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich

vekssntwachnnA.
Eine unbekannte Frauensperson , angeblich Anna Felten,

hat Mitte vorigen Monats bei zwei Familien hier sich
65 Mark erschwindelt und ist flüchtig gegangen. Dieselbe
zeigte einen Bezugsschein von einem Gefangenlager vor,
und versprach größere Posten Fleisch, Butter und Kaffee
in Mainz einzukaufen, wobei sie den geschädigten Familien
auch Waren mitbringen wollte , und man ihr noch einen
Koffer zum Transport derselben behändigte.

Die angebliche Anna Felten ist etwa 37 Jahre alt,
mittelgroß , hat schwarze, hinten glatt gekämmte Haare,
spricht Kölner Dialekt und macht einen guten Eindruck.

Sie war bekleidet urit dunklem Jacketkleiö mit dünnen
rötlichen Streifen , weißem Pelz aus Hasensell mit einge-
nähten kleinen schwarzen Hermielinschwänzchen, schwarzer
Halskette und dunklem Hut mit zwei Weißen Querflügeln.

Um eingehende Nachforschungen, eventl. Festnahme und
Nachricht wird ersucht.

Der Polizei - Präsident.
I . V.

Wetz.

l. 11082. Diez,  den 19. Dezember 1916.
* » »i« Herren W&vatrmeiUtr  deS Kreise».

Ick ersuche, die in Ihren Gemeinden benutzten Spreng-
stosserlaubnisscheine, deren Gültigkeit urit denr Kalender¬
jahr abläuft , einzuziehen und mir alsbald , gegebenenfalls
zur ' Erneuerung , vorznlegen.

Der kantzrut.
Z. » .

Zimmermann.

! Auch in diesem Jahre erhalten die deutschen Kriegsge¬
fangenen in Frankreich wieder ihr Weihnachtsgeschenk aus
der Schweiz. Aus der „Deutschen Volksspende" wurden
rund 400000 Franken für dieses großzügige Werk der Men¬
schenliebe zur Verfügung gestellt, das — durch die „Deutsche
Kriegsgefangenensürsorge Bern " vorbereitet — von der be¬
währten verdienstvollen „Schweizerischen Hilfsstelle für
Kriegsgefangene Pro Captivis , Bern ", in ausgezeichneter
Weise durchgeführt wurde. In diesem Jahre wurden nicht
weniger als 120 000 Pakete angesertigt und versandt . Es
sind hübsche, 20 Ztm . lange, 12 Ztm . breite und 9 Ztm.

- hohe Pappschachteln, für die der Rohkartvn aus Deutschland
jj bezogen wurde, die aber in Zürich geschnitten und gestanzt
jj und zum größten Teil in Bern gefalzt und zusammengefügt
» wurden. Jede Schachtel trägt die Aufschrift : „Weihnachts-
\ sendung für die deutschen Kriegsgefangenen , überreicht durch
| das Schweizerische Rote Kreuz, Abteilung Pro Captivis,
\ aus den Mitteln der von den deutschen Vereinen vom
( Roten Kreuz gesammelten Volksspende. Weihnachten 1916."
I Die Päcklein haben folgenden Inhalt : 500 Gramm Schokv-
k lade, 100 Gramm Waffeln , 60 Gramm Basler Leckerli und
jj 80 Gramm „Willisauer Ringlein " (ein bekanntes und
jj beliebtes Gebäck aus dem Kanton Luzern) ; zwei Pakete

mit je zehn „Stumpen " (kleinen Schweizer Zigarren » und
zwanzig Zigaretten . Ein Bleistift und eine Postkarte zur
Bestätigung des Empfangs der Sendung sind keigelegt. Ein
Geschenk von 30 000 Christbaumkerzchen wurde aus die
Pakete verteilt . Ein großer Teil der Zigaretten ist ebenfalls
ein Sondergeschenk. In diesem Jahre wurde die Packarbeit
noch flotter erledigt als im vorigen , da die meisten Be¬
teiligten — etwa 100 Damen und einige Herren , größten¬
teils Schweizer, aber auch eine Anzahl Deutsche — bereits
erfahren und geschult waren . So wurde es möglich, Sie



"k elf Sagen  zu etiebigen.  ES halfen aiirti
m dein internierte  deutsche Studenten ein Kom-

Packerinne» undÄ ? ? Kriegsgefangenen und etwa 20pacrennnen und sechs Packer. Die verschnürten Bäckwin
wurden m Kisten verpackt, und diese, auLstattttLt
-̂ annenzwergen aus den Berner bürgerlichen Walduna-n^ *"*8wmääB5
«ftÄsssri
C«liS !? h ‘“r '1 ?" ^r »nzösischkn Smtjltotion SoKtmale

Ä 5Ä » Ä tüS£
^Itlmmungsvrte weiterleitet, Es ist anzuneknnen

ÜSÄ LÄS

unb  Kleinen erlauben konnten, als unvereinbar mir den
Anforderungen der Kriegszeiten aufgeben. In den Emilien
fpart die Hausfrau schon lange an ihrer Tisckviäkui- >

Sra ^ Ki 14 ^ 1' Aushalten . Warum sollen wir
NN Gasthau,e am einfachen Tisch sitzen können2

^er Oedanke, das; wir unser Durchhalten erleichtern wennLV?.Stz--®**w*«WÄS
« ^ ^ --.̂ Eerden, wenn wir unser Bier vom ein kacken
S " Ä/ tatt bort  weißen Linnen trinken, muß in
allen ^ chrchten unseres Volkes lebendig werden Wenn
ê > gut Ulk durchzusetzen, müssen wir Verzicht leisten auf
schone, aber unnötig? Nebensächlichkeiten. '

'unnötigen Wäscheverbrauch zu steuern der
°E »" rch dadurch entstcht, daß die Wäsche der Wäsche

^ ^ schaste rn den großen Betrieben wenig geschont

s&äk. 3",,äw'**w - JCy
fh{frtr? r„»: £ s'" ,T“ vvtua aouui  E Raume des Bürger- I Kleine Chronik.

i rl “ sich nicht melden — wollen Und
tat fo: SD,e «qs,d - dm SHfcrt « , iÄS &

1 bl'r Gemeinde L-chleithal eine große Anzahl von Sckwei"
war, und ordnete da-

unrechtmäßigen Schweinetzesitzer Wind°und drücken M?m
angemeldeten Schweine kurzerhand in den Äenwal ! um
War"r7 ^ ";?chs°richMgen der Behörde zu entziehen Diese
war r,o.,_ ,mdM . als dre Bauern glaubten fand di-

sammeittreiben. ' Da sich dw Äsitze? bis 'jetzt ous ^Furcht

£ **% !  gSffJäü ? * * » * » -* »-

Bom Büchertisch.

, , $, mt , "p liegenden Blätter"  sind auch im drit¬
te? jeu-n! Grundsätze treu geblieben, den sie
vor-rJwllt ^ !n u J ^ Wettkampfes ihrem ProgrammmiungifUh.  Den deutschen Humor als eines der besten

Güter hochzuhalten undAUl'liCßCn.. vL̂lXtfef! TIT hnv»pr Nnv py. . ",

ytftnu . , € t öClil fin^
schaftrgten Jnternierten erhielten Quartier und Beköstig
im  Burgerspital, dessen Berloalter, Herr Küpwr sichR ?
tzulp? dl- größte Mühe gab, um die Arbeit zu e läckck^

E LemS^VSC  ÄÄt ?Äf
sämääEsS

MLW
.„Micher, dre unter der bewährten Leituna des

^ •- . - 6eri5!,m!lttIt' die dadurch ihren bisheriaerk' vielen
Tran/Ü !? ba* Listige Wohl unsrer Gefangenen kn

sr -rWAtäisund menschenkreundlickwM»r.v ..... I c Ustpfer.rd. r

Unnötiger Luxus.
Wahrend dre Kriegsverhaltnisse uns Sinschränkunm-n

'» unserer Ernährungsweise lehrte, die wir unter demun
abwembaren Zwange hinnehmen und bald als selbstv»'--
standlri-y- Krregserscheinungen ertragen mußten werden
heute noch nn Mißverhältnis zu dein, Ivas auf der Sfeis '
Platte ist, die Speisen selbst mit allem FrkeLl «r«? L
gerragen, schreibt die Reichsbekleidungssteilein ih-mr 4 ? -
terrungen. Es gilt heute als eine Selbstverstänolichkeit
mpres Geschmackempfindens, daß jede bessere Wirrsbaft

wAn ^ ' Tischtücher  aufwcisen muß, ja der ver-
tmchnte. Großstädter verlangt noch weit mehr, es müssen

die eucher für reden neuen Gast gewechselt oder mit
crner neuen weckserviette belegt werden. Ter Berickleib
an Wrrtschastswäsche ist natürlich in solchen Luxusfefeie-
ben̂ ungeheuer groß. Von den Großen lernten auch die
Kleinen dre Wäscheverschivendung und so ist der ungedeckte
wcGgescheuerte Tisch heute aus den Aussterbeetat gekonk

, &ir  Eftn aber auch hierin unsere Gewohnheit preis-
geben und uns mit dem Gedanken vertraut machen daß
nötw?  Taft ! zwar schön, aber nicht unbedingt
nötig rst. Wenn war einsparen wollen, müssen wir allen
nnnotlgen Verbrauch einschränken, müssen den Luxus, den
w.r uns nn »neben in so vielerlei « estalt im « roßen

-vvrres -sie rsoes eOrze

ein hochgeschätzter und wohltätiger Gast în den 'Schützt
Lâ tt "in^̂ ^ r? V°nL^ r^ er' im  Quartier wie im-oätmtt. ttt der Stufe des Städters wie in jener des
Sandmanns. Aber die unvergleichlichtapferen Heldenfeere
unseres eigenen Volkes wie unserer Verbündeten sorgen auch

k blc "Fliegenden Blatter " ihren patriotischen
S ™ ueue ergreifende und erhebende Lieder und
Bilder bereichern konnten, die den Soldaten und Dafeim-
gebliebenen das .Herz erfreuen. So ist es beit Meaen-
beu Blättern " gelungen, zu den bisherigen Lesern immer -
neue Freunde zu gewinnen. An allen Fronteip in allen
m tahb ^ ? fie aU  Uekr  Heimatgruß von Hand

e Wochennummern, in denen Künstler uw)
Cl  wßüwifern, um tu Wort und Bild das Froheste

und Beste zu bieten, sind draußen wie in der Heimat jedem'
erne willkommene Gabe. Abonnementsbestellunaen’ iver-
ben von der Mdpost und von jedem Pckstamt eirtgegmge-
iwmmeu Die Verlagsbuchhandlung Braun u. Schneider
ui München stelle zum neuen Abonnement bekanntlich
Probenummern gerne gratis zur Verfügung. Preis für
bas Vierteljahr (11 Nummern) 4,— Mark.

Ärranworrlich für die Schristleltuiig Richard Hei«, Bas Ems.
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